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Wo kaufen Sie diesen
herrlichen Tee?

So fragen mich des öftern Freunde und
Bekannte, welche bei mir den wunder¬

vollen, aromatischen

Daijeeling
trinken. Selbstverständlich kaufe ich ihn

im

II
91Merkur

dem grössten Tee-Importgeschäft der
Schweiz

130 Filialen in der Schweiz
Zentrale in Bern, Laupenstrasse 8

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Wenn gestrickte Wollmützen unsauber
geworden sind, besinnt man sich, diese zu
waschen, aus Angst vor dem Eingehen. —
Ich habe bei einer weissen Mütze eine gute
Waschmethode erprobt.

Vor dem Waschen suche ich einen weissen,

festen Porzellanteller in der Grösse der
runden Mütze aus. Sofort nach dem
Waschen schiebe ich den Teller exakt in die
Mütze und lasse sie trocknen. So ist nachher

die Mütze glatt und tadellos in Form
und Grösse. E. L.-W., Zürichberg.

"Wenn Sie die Milch während des

Kochprozesses mit einer Holzkelle von Zeit zu
Zeit umrühren, haben Sie auch den Teil der
Nährstoffe, die sich sonst auf dem
Pfannenboden festsetzen, noch im Getränk und
obendrein eine viel leichter zu reinigende
Pfanne. Frau C. Sch.-L., Romanshorn.

"Wenn man die zu siedenden Eier unmittelbar

vor dem Einlegen ins « strodlige »

kochende Wasser noch rasch in kaltes Wasser

taucht, dann ist man wenigstens sicher,
dass die Schale nicht springen wird.

O. K. in M.

« 's Habermues ischt färtig, chömmed
Chinder und ässet »

Wenn Haberbrei oder « Porridge » am
Abend zubereitet wird, um am folgenden
Morgen als Frühstück gegessen. zu werden,
dann ist zu empfehlen, im Augenblick, da
der Topf vom Feuer genommen wird, über
den Brei sachte eine Tasse voll kaltes Wasser

zu giessen. Dadurch entsteht über Nacht
keine dicke Decke oder Kruste, und am
Morgen vor dem Aufwärmen kann das Wasser

leicht abgegossen werden. 0. K. in M.

Wie in vielen andern Haushaltungen
wurde auch bei uns beim Nachfüllen der
Fettkrüge bisher auf die übliche Weise
verfahren : Man liess Schmalz aus und
goss das reine flüssige Fett in die Töpfe,
während man die Rückstände, die sog.
« Grieben » beiseite legte und dann
entweder als Beigabe zu Brot oder Rösti oder
als Vogelfutter verwendete. Letzthin bin
ich nun auf den Gedanken gekommen, die
Grieben in warmem Zustande durch die
Fruchtpresse hindurchzudrücken und siehe:
Ich war selber überrascht über die Menge
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Vo ksuken Sie aieeen
Iierrlirden lee?

3» kragou miok clss öktoru l'reunàs riuà
Lekauuts, welelxz bei mir àeu wuuàer-

vollen, sromatisekeu

vsrîeelïug
trinken. Lelbstverstämlliek ksuks iell ilin

im

àt
»»Merkur

<lem grössten les - ImportgescliLlt «Zer

8ebweÌ7

l3l> IIIiulen in >ler 3ebweÎ7
Zentrale in Lern, ksupenstrnsse 8

^Vsnn gestriokts Wollinüt7sn unsaubsr
gsworàsn sinà, besinnt man siok, àisss 7u
wasoksn, aus àgst vor àem klingsken. —
lok kabs bsi einer wsissen Niàs eins gute
Wasokmstkoàe erprobt.

Vor âsm Wasoksn suoks iok einen wsis-
sen, ksstsn l?or7sllantsllsr in àer blrösss àsr
runàsn Niàs aus. Lokort naok àsm Wa-
solien sokiebs iok àsn lsllsr sxakt in àie
Nütxs unà lasse sis trooknsn. Ko ist naok-
kör àis Nüt^s glatt nncl taàsllos in l7orm
nnà Krösss. b.-lk., WriâderA.

^Vsnn Lis âis Nilok wâkrsnâ àss Xlook-
professes init sinsr Hol^kolls von ^sit 7u
^sit umrükrsn, kabsn Lis auod àsn lsil àer
kläkrstokks, âis siok sonst auk àsm ?kan-
nsnboàsn kssìsst^sn, nook im (Zlstränk nnà
obsnàrsin sine viel Isiokter 7U reinigsnàe
kkanns. ^rsît <7. .8câ.-b., kêoMUKa^orm.

^Vsnn man àie 7.u sisàenàen lZier nnmit-
tslbar vor àem kknlsgsn ins « stroàligs »

kooksnàe Wasssr nook rasok in kaltes Was-
ser tauokt, àann ist man wenigstens sioker,
àass àis Lokals niokt springen wirà.

k). kî. m il/.

« 's Labsrmuss isokt kärtig, ekômmsà
Okinàsr nnà asset »

Wsnn làabsrbrei oàsr «korriàge» am
^benà 7ubsrsitst wirà, nm am kolgsnàen
Uorgsn als lkrükstüok gsgsssen 7U wsrâen,
àann ist 7U empksklsn, im àgsnbliok, àa
àer lopk vom lksusr genommen wirà, iiksr
àsn Lrsi saokts sing lasse voll kaltes "Was-
ser 7u gissssn. Oaàurok sntstskt über Uaokt
keine àioks veoks oàsr Lrusts, nnà am
Norgsn vor àem àkwärmen kann àas Was-
ser Isiokt akgsgosssn wsrâsn. 0. X. à U.

^Vis in vielen anàern klanskaltungen
wurâs auok dei nns ksim klaokknllsn àer
k'sttkrügs bisksr auk àis nklioks Weise
verkakrsn: Nan liess Lokmal? ans nnà
goss àas reins klüssigs lkstt in àis löpte,
wâkrenà man àis Rûoksìanàs, àis sog.
« (lrisbsn » ksissits Isgts nnà àann snt-
wsàsr als IZsigaks 7U IZrot oàsr Rösti oàsr
als Vogslkutter verwsnâete. kststkin bin
iok nun auk àsn Llsâanken gekommen, àis
Orisbsn in warmsm Austanàs âurok âis
kruoktprssss kinâlirokv.uârûeksn unâ sisks:
Iok war selber übsrrasokt über àis Nsngs
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VON HAUSFRAUEN

Fett, die ich daraus gewann und die mir
früher eigentlich immer verloren ging Und
übrigens eine Menge, die für den bescheidenen

Geldbeutel eine schöne Ersparnis
bedeutet. Die Grieben sind natürlich trotzdem
noch da; sie sind sogar wohlschmeckender,
knusperiger und leichter verdaulich.

Frau V. K. in B.

Hausbesitzer oder neueinziehende Mieter
ärgern sich oft über den Zustand des Ab-
waschbrettes, das voller Flecken und Ringe
ist. Wenn wir einmal ein schönes, neues
Tropfbrett in Gebrauch nehmen, können wir
es leicht sehr widerstandsfähig gegen allerlei

Spuren machen. Folgendermassen : Nachdem

das Brett gut gereinigt ist, lassen wir
es über Nacht trocknen. Am nächsten Morgen
wird es gründlich und gleichmässig mit
gekochtem Leinöl (in der Drogerie erhältlich)
eingefettet und mit einem Tuch etwas
nachgetrocknet. Es wird dadurch ein wenig
dunkler. In einigen Stunden ist es trocken
und gebrauchsfähig und gegen Feuchtigkeit
imprägniert. Die Prozedur muss alle 14 Tage
erneuert werden. Das Brett kann natürlich
wie sonst gesäubert werden.

Leinöl ist überhaupt ein gutes Hausmittel,
z. B. zum Abreiben vielbenutzter gestrichener
Gegenstände, für Fensterbretter und zum
Imprägnieren neuer Schuhsohlen.

Frau A. R., Zürich.

^iVenn, da ich keinen kühlen Aufbewahrungsort

für sie habe, hie und da die Milch
säuerlich wird, ich sie aber doch noch
verwenden möchte, so wird sie, falls ich sie nicht
ganz stehen und dicken lasse, zu den feinsten
Rühreiern verwendet. Ich kläppere ein bis
zwei Eier, gebe entsprechend Salz, wenn
gewünscht etwas feingewiegte Kräuter und
dann die gut verrührte säuerliche statt süsse
Milch hinein, verrühre nochmals gut, lasse
Butter heiss werden und rühre die
Eiermasse bis zum leichten Gerinnen auf kleiner

Flamme. Diese Art der Rühreier mit
saurer statt süsser Milch schmecken ganz
gut und bekommen vorzüglich.

Wir laden alle Hausfrauen freundlich ein,
uns eigene praktische Einfälle einzusenden.

Die zum Druck geeigneten werden ver¬
öffentlicht und honoriert

500 Gramm

1,88 Nährend, stärkend und billig —
also - in jeder Hinsicht vorteilhaft.

Nagomaltor gr. B 3.60. kl. B. 2- / Maltinago gr. B. 230 / Banago gr. P. 1.ÖO. kl. P. 0.95

NAGO ÖLTEN

Ich
verwende nur

und bin sehr zufrieden!
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von
Ikstt, dis isb daraus gsvann und drs mir
krübsr sigsntliob immsr vsrlorsn ging! Und
übrigens sins Nsngs, dis kür dsn dssoksi-
dsnsn Osldbsutsl sins soböns Ersparnis bs-
dsutst. Ois Orisbsn sind natürlisd trotödsnr
noeb à; sis sind sogar voblsslimsoksndsr.
knusxsrigsr und Isrobìsr vsrdaulià

Orrzît O. X. in Z.

I^ausbssiàsr oder nsusin^isbends Aistsr
ärgsrn siob okt über den Zustand des .^.b-

vasobbrsttss, das vollsr OIsvksn und Rings
ist. IVsnn vir einmal sin sekönss, nsnss
Oropkbrstt in Osdraueb nsbmsn, können vir
ss lsiobt ssbr vidsrstandskäbig gsgsn allsr-
lsl Lpursn inaolrsn. Oolgsndsrmasssn: biaob-
dsm das Lrstt gut gorsinigt ist, lassen vir
ss über Raobt trooknsn. näebstsn Norgsrr
rvird ss gründliob und glsielrmässig init gs-
koebtsm Osinöl (in dsr Orogsris erkältlieb)
eingsksttst und init sinsin Ouelr stvas naok-
gstroeknst. Os wird dadurob sin venig
dunkler. In einigen Ztundsn ist ss troeksn
und gsbrauokskäkig und gsgsn Osuelrtigkeit
imprägniert. Ois Oro^sdur muss ails 14 lags
srnsusrt vsrdsn. Oas iZrstt kann natürliok
nus sonst gssâubsrt vsrdsn.

Osinöl ist überkaupt ein gutes Hausmittel,
L. ^um ^.brsibsn vislbsnut^tsr gsstrioksnsr

Osgsnstände, kür Osnsterbrsttsr und ?um
Imprägnisrsn nsusr Lokuksoblsn.

^4. R., Wrio/i.

^>Vsnn, da lslr ksinsn küblsn àkbsvak-
rungsort kür sis Oaks, Iris und da dis Nilok
säusrliolr vird, lslr sis alrsr doolr noolr vsr-
wenden möslrts, so wird sis, kails loir sis nrokt
gan? stellen und dioksn lasss, ?u dsn ksinstsn
Rülirsisrn verwendet. lslr kläppsrs sin Iris
?.wei Oisr, gslrs sntsprsvbsnd 8al?, wsnn
gswünsvlrt etwas ksingswisgts Rräutsr und
dann dis gut vsrrülrrts säusrliolrs statt süsss
Ailek kinsrn, vsrrübrs noolrmals gut. lasss
Luttsr lrsiss wsrdsn und rülrrs dis Oisr-
masss bis 7.unr lsislrtsn (Zsrinnen auk KIsi-
nsr Olawms. visss r^rt der Rükrsisr mit
saursr statt süsssr Uilok sokmsoksn gan?
gut und bekommen vor^ügliob.

^ir laden alle Oauskrsnen krenndlieb ein,
uns eigene praktisebe Oinkälle einzusenden.

I lit' /uni Ornck geeigneten werden ver-
ökkentliebt und bonoriert

5lZL> Lfsmm

^Va/irenc/, skar^onc/ unc/ />///,F —
a/so - ,n /ec/er//,'ns/c/lk lrorke///?a/k.

k^ogomollor 8' k ).6V. KI v 2^- I^altina80 8r b 2L0 / kanogo 8r >.S0. KI. k'. V.»Z

Ic:Ii

vsowskicis riiar'

uncl diri sslir' ^usoisclSii!
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